
Die Wiesli von Wilen b. Wil (TG) 
 
von Guido Wiesli, Wilen b. Wil 
 
In den Dörfern rund um die Äbtestadt Wil SG leben die heute in Wilen beheimateten 
Wieslis.  
 
Nachfolgend werden verschiedene Quellen erwähnt, in denen wir den Wieslis 
begegnen. Diese Sammlung erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Der 
Verfasser ist dankbar um ergänzende Angaben zum einen oder andern Kapitel. 
 
Der Familienname wurde seit dem 10. Jahrhundert nach dem Heimat- oder 
Herkunftsort oder nach dem Beruf abgeleitet. 
 
Wiesli = von der Wiese oder Mittelhochdeutsch „Wise“. 
 
Die ersten Einträge in Lehenbücher der Abtei St. Gallen lauten „Wyser“ oder „Wiser“, 
die ersten Taufbucheinträge der Pfarrei Wil lauten „Wiser“ oder „Wisser“, ab zirka 
1770 dann „Wysli“ und schlussendlich „Wiesli“. Die Schreibart für die gebürtigen 
weiblichen Wieslis war „Wislin“. Bis Ende des 18. Jahrhunderts wurden die 
Ehefrauen unter ihrem ledigen Namen registriert, erst ab dem 19. Jahrhundert 
übernahmen sie bei der Hochzeit den Namen des Ehemannes. 
 

     
Wappen von Wilen Poststempel anlässlich der neuen 

Politischen Gemeinde Wilen 
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1. Acta Personae 
 
Unter den Wieslis ist eine „Urkunde“ (Beilage 1) im Umlauf, die folgendes berichtet: 
 

Glaubwürdige, geschichtliche Überlieferungen dokumentieren den antiken 
Ursprung der Familie Wiesli. 
 
Hainrich an der Wise wird als erster Träger dieses Namens in den Texten und 
den Archiven von Araldis genannt, die eine mündlich überlieferte Tradition der 
Familie bestätigen, deren Ursprung noch früher zu suchen ist. 
 
Hainrich an der Wise, 1275 Steinmetz zu Bozen 
Bürk, 1477 Zinsmann zu Kl. Weingarten 
Duben, 1506 Münsterpfleger zu Köslin 
 

2. Hof Wies / Wiezikon b. Sirnach / Tannegg / Dussnang / 
Fischingen (TG) 

 
Die älteste Aufzeichnung von „Wislis“ finden wir im Hinterthurgau zwischen Sirnach 
und Dussnang. Im Stiftsarchiv St. Gallen wird eine Urkunde vom 23. Juli 1279 (Nr. 5 
C 6 / Transkription im Urkundenbuch der Abtei St. Gallen, Band 3, Nr. 1019, Seite 
218/219 (Beilage 2) ebenfalls im Thurgauer Urkundenbuch Band 3, Seite 689) 
aufbewahrt: Abt Heinrich von Fischingen gibt Frau Hedwig Atzin von Wil mit ihrer 
Nachkommenschaft halb an das Kloster St. Johann im Thurtal. Als Zeugen werden 
unter anderem Otto ader Wise unde Heinrich sin brůder unde Bertschi ade Wise 
aufgeführt. 
 

In Gotis namen. Amen. Alle die disen brief sehin alde horen lesen, die son daz 
wizzen, daz wir von Gotis gnaden abbit Heinrich von Vischinun habin 
Burchartes seligen toh(t)er, vron Hedwigun, hans wirtennun hern Atzin von Wil, 
gigebin halbe an daz gotteshuz zi sante Johanne in Turtal, mit unsir brůder dez 
convenz wizzende unde willen. Unde haben uns der selbun vrouwen unde der 
geburt, so von ir kumt, halbteil enzigen eigenlich mit allem rehte, halbteil belibet 
ouch unserm goteshuse ze Vischinun. Dez sint geziuge : Her Heinrich der 
schultheiz von Wil. Her Heinrich der Huntzinchover. Eberhart von Loumeiz. 
Burchart von Heitnouwa. Růdolf von Turbatun. Ůlrich der Trůnger. Her Bertolt 
der vogit von Tannegge, Heinrich unde Růdolf sine sune. Otto ader Wise unde 
Heinrich sin brůder unde Bertschi ader Wise unde ander ersam liute. Daz diz 
war si unde stête belibe dar umbe henken wir unsir insigel unde unsirs capittels 
an disen gegenwurtigen brief. Diz geschah nah unsirs herren geburte Jesu 
Christi tusend jar, zweihundert jar, sibintzich jar, in dem niunden jare, an dem 
nehisten sunnentage vor sante Jacobis tult, dez zwelfpotten, in Burchartes 
seligen huse an der Wise. 
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Nr. 5 C 6 vom 23. Juli 1279 (Stiftsarchiv St. Gallen) 
 
Das besondere an dieser Urkunde ist, dass sie nicht in einer Kirche, in einem Kloster 
oder in der Stadthalterei Wil geschrieben wurde, sondern im Hause Burkharts an 
der Wise. Dass es sich um ein besonderes Rechtsgeschäft handelte, verrät auch, 
dass in der Urkunde 12 namentlich genannte Persönlichkeiten wie Abt, Schultheiss, 
Ritter und andere örtliche Prominenz ‚ander ersam liute’ als Zeugen erwähnt werden. 
 
Im Thurgauer Urkundenbuch Band 5, Seite 730 (Nachtrag) wird um zirka 1300 bei 
den Einkünften für das ‚Castri Tannegge’ der vorgenannte Ort als ‚Wiseler’ 
aufgeführt. 
 
Ein Heinrich ab der Wis wird auch in einer in Immenberg am 9. Februar 1340 
abgefassten Urkunde (Nr. 1639, Thurgauer Urkundenbuch, Band 4, Seiten 760/761) 
als Zeuge erwähnt: Ulrich von Ramschwag, Ritter, tauscht mit dem Kloster 
Fischingen zwei leibeigene Frauen. 
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3. Raum St. Gallen 
 
In den Lehenbüchern (LA) der Abtei St. Gallen (Stiftsarchiv St. Gallen) werden im 
Raum St. Gallen verschiedene Wiser – so wurden die heutigen Wieslis früher 
geschrieben – erwähnt: 
 
Hans Wiser       1418  LA 74, Folio 354 
Eberle Wisers, Badstube zu St. Gallen  1420  LA 75, Folio 63v 
Ueli Wiser, verkauft in Rotmonten  1442  LA 76, Folio 44 
Ueli Wiser, Gaiserwald    1478  LA 26, Folio 13r 
Ulrich Wiser, Abtwil     1564  LA 26, Folio 268v 
 

  
 

LA 74, Folio 354 (Stiftsarchiv SG) 
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LA 75, Folio 63v (Stiftsarchiv SG) 
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LA 26, Folio 13r (Stiftsarchiv SG)                  LA 26, Folio 268v (Stiftsarchiv SG) 
 
 
Einen guten Überblick über die Wisers im Raume St. Gallen erhalten wir im 
Bevölkerungsverzeichnis von 1478, erstellt unter Abt Ulrich Rösch (Stiftsarchiv St. 
Gallen).  
 
Gaiserwald:  Hensli Wyser, Hans Wyser, Deb (Matthäus) Wyser, Uli Wyser 
Tablat: Ueli Wyser, Hans Wyser, Hermann Wyser, Cunradt Wyser, 

Hensi Wyser 
Waldkirch: Ueli an der Wysen 
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                             Gaiserwald                                             Tablat 
                             Bevölkerungsverzeichnis 1478 (Stiftsarchiv SG) 
 
Eine weitere interessante Quelle für unseren Namen im Raume St. Gallen ist das 
Todfallregister / Register zu Lehenbuch LA 106, Rep C 51 (Stiftsarchiv SG): 
 
Wiesen (Wysen) zu Hensli v. Wiesen Tablat 1478 S. 69 
Wiesen zu Jöri     1472 S. 69 
Wiesen zu Ulrich von Remishueb   1477 S. 69 
Wieser (Wysser, Wyser) Casp. Rotmonten 1501 S. 49 
Wieser Cunradt     1494 S. 104 
Wieser Hans v. Remishueb, Tablat  1508 S. 72 
Wieser Hans      1503 S. 105 
Wieser Hans (Hänsli)    1510 S. 106 
Wieser Hermann     1508 S. 105 
Wieser Ulrich von Remishueb   1494 S. 70 
Wiser Baltas, Oberdorf    1634 
Wiser Cons Abtwil     1590 
Wiser Hans Abtwil     1556 
Wiser Hans (Hensli) Abtwil   1564 
Wiser Hans      1566 
Wiser Hans Haini Untereggen   1580 
Wiser Jörg Tablat     1611 S. 225 
Wiser Jakob      1567 
Wiser Lenz Tablat     1592 
Wiser Marcus Moosmühle    1574 
Wiser Jakob Moosmühle    1574 
Wiser Ulr. Gaiserwald    1561 
Wiser Ueli      1566 
Die Wieslis von Wilen  Seite 8 
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Wiser Ulr. von Abtwil    1474 S. 19 
Wiser Ulr. von Abtwil    1491 S. 14 
Wiser Thebus v. Gaiserwald   1540 S. 15 
Wiser Thebus v. Gaiserwald   1551 S. 15 
Wiss cunr. V. Helmshueb, Sitterdorf  1522 S. 85 
 
Ausdrücklich als Bürger zu St. Gallen wird ein Hans Wiser in einer Urkunde vom 8. 
Dezember 1425 genannt (Nr. 3315, Urkundenbuch der Abtei St. Gallen, Band 5, 
Seiten 425 / 426). In der gleichen Urkunde wird ein Kůni ab der Hůb und Berchtold 
Korner, Bürger zu St. Gallen, als Vogt und „Wiser“ genannt. Eine Art Beirat oder 
Beistand. 
 
Der Hof Mosmühle in Abtwil (Sittertobel?) gehörte der Familie Heini Wiser. Gemäss 
Urkunde vom 1. März 1442 (Nr. 4359, Urkundenbuch der Abtei St. Gallen, Band 5, 
Seite 1029, Beilage 3) war Heini zu dieser Zeit verstorben und hinterlies seine 
Ehefrau Gret Liner und seine Kinder Ůli, Hans, Růdi, Hänsli und Otmar Wiser. 
Gemäss dem gütlichen Spruch der Brüder Hug und Konrad von Watt, Bürger zu St. 
Gallen, überlässt Walther von Andwil der Witwe Gret Liner, die Nutzniessung des 
Hofes und Gütleins solange, sie im Witwenstand verbleibt. Sollte die Frau ihren 
Stand verändern, „es were zu kloster oder zu man, oder ob si von todes wegen 
abgieng“, so sollen die Söhne den Hof und das Gütlein auf Lebenszeit unter den 
gleichen Bedingungen geniessen ...“  
 
In Abtwil besass gemäss Urkunde vom 2. November 1453 (Nr. 5594, Urkundenbuch 
der Abtei St. Gallen, Band 6, Seite 400, Beilage 4) ein Ůly Wiser Güter. Hat nun 
Ulrich das vorgenannte Gut seines Vaters Heini Wiser übernommen?  
 
Im Osten der Sadt St. Gallen lebte ebenfalls eine Familie Wiser: „... und da stosset 
an der Wiser, an Ruedis Kumbers und an min berg und unnen an die lantstrass...“ 
(Urkunde Nr. 3617, Urkundenbuch der Abtei St. Gallen, Band 5, Seite 635, vom 3. 
März 1431).  
 
Von Wiser im Raume Bodensee - Staad gibt eine Urkunde vom 28. Juli 1440 (Nr. 
4247, Urkundenbuch der Abtei St. Gallen, Band 5, Seite 970) Kunde „ ... stosst 
ainhalb an Clausen Wisers bomgarten, andrenthalb an die strass“. 
 

4. Gossau (SG) 
 
In der Urkunde vom 13. November 1404 „Vogt und rat zu Bischofszell verrichten St. 
Gallische Gotteshausleute mit denen von Appenzell“ (Nr. 2324, Urkundenbuch der 
Abtei St. Gallen, Band 4, Seite 736 / 737) wird ein Hans Wissli von Gosouv 
(Gossau) erwähnt. 
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5. Appenzell (AI/AR) 
 
Im Appenzellischen Wappen- und Geschlechterbuch Seite 393/394 (Beilage 5) wird 
unter Wyser die Herkunftsbezeichnung für Wisser, Wieser, auf die Örtlichkeit Wies in 
Hundwil, Speicher, Teufen bezogen. In einer Urkunde, die das Vogtrecht zu 
Appenzell regelt, wird ein „Wiser rod“ und ein „Ulrich an dem Wislin“ erwähnt. 
(Urkundenbuch der Abtei St. Gallen, Band 3, Seite 806ff).  

6. Zürich (ZH) 
 
Meister Ulrich, Schatzmeister der Kirche Zürich, beauftragt als päpstlicher 
Subdelegat den Leutpriester von Wangen mit einer ‚Citation’ solche, die mit 
excommunicirten und im interdicte stehenden verkeren. Im Dokument, das am 21. 
November 1322 in Zürich abgefasst wurde (Nr. 1289 Urkundenbuch der Abtei St. 
Gallen, Band 3, Seite 445) wird ein Ber(toldum) dictum Wiser und ein Jacobum 
dictum Wiser erwähnt. 
 
Die Kinder von Joseph Albert Wiesli, geboren 16.06.1854, gestorben 06.01.1945, 
haben das Bürgerrecht der Stadt Zürich erhalten. Andere Wieslis das Bürgerrecht 
von Winterthur. Dieser Wiesli-Zweig soll noch erforscht werden. 
 

7. Konstanz (D) 
 
In der Konstanzerurkunde vom 20. März / 10. Juli 1265 „Konstanz im Kreuzgang des 
Münsters“ wird ein Alberto dicto Wiseli erwähnt (Nr. 6, Thurgauer Urkundenbuch, 
Band 3, Seite 972 / 973).  
 
Ein Hainrich Wiser und ein Cůnrad Wiser werden in einer Konstanzer Urkunde vom 
1. August 1373 als Zeugen aufgeführt. In diesem Schriftstück bestimmen Friedrich 
von Ablach, Heinrich von Randegg und Heinrich Imturn, Bürger von Konstanz, als 
erbetene Schiedsrichter zwischen dem Dompropst Burkhard von Hewen, dem 
Domkapitel und den Kindern des Heinrich Schwarz selig als den Inhabern der Vogtei 
zu Altnau auf Grund von Zeugenaussagen die Rechte des Vogtes zu Altnau (Nr. 
3225 Thurgauer Urkundenbuch Band 6, Seiten 690-692). 
 
Ein Kunz Wiser wird als Zeuge im Ratsbuch der Stadt Konstanz im Jahre 1388 
erwähnt. Damals brachten die Bauersame von Landschlacht (gebursamy von 
Langschlacht) ihren Streit mit den Frauen von Münsterlingen über Schliessung und 
Öffnung einer dem Kloster gehörenden Wiese vor den Grossen Rat zu Konstanz 
(Thurgauer Urkundenbuch, Band 8, Nachtrag, Seite 616). 
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8. Zuzwil / Züberwangen (SG) 
 
Im 15. und 16. Jahrhundert (siehe Emil Spiess, Die Welt im Dorf, Geschichte von 
Zuzwil, 1979) finden wir die Wieslis in Zuzwil und Züberwangen, öfters in 
unmittelbarer Nähe der Herren von Zuzwil, der Löwen (Löwenberg, Leuenberg), 
welche verwandt sind mit den Schenken von Landegg und den Gielen von Glattburg.  
 
‚In einem harten Streit gerieten die Zuzwiler 1484 wegen der Todfallabgaben für 
sogenanntes „Halbvieh“, das heisst für Vieh, das sich in geteiltem Besitz, zum 
Beispiel von zwei Brüdern, befand. Die Abtei St. Gallen wollte sich nicht auf die 
Entrichtung eines halben Todfalles für solche Fälle einlassen. In dieser heftigen 
Auseinandersetzung war Hans Wick, der Sohn des Rutschmann Wick von Weieren 
als Aufwiegler sehr eifrig tätig. Das angerufene Vermittlungsgericht in Zürich wies 
den Streit an die vier Schirmorte der Abtei und verurteilte den Hans Wick wegen 
seiner eigenmächtigen Treiberei zu einer Busse von hundert Gulden (Stiftsarchiv 
Rubr. 13, Fasz 9 – KKK II, Nr. 17). Am 3. September 1484 erschienen dann vor den 
Ratsboten der Schirmorte: Heinrich Roist, alt Bürgermeister von Zürich, Ulrich Feist, 
Ratsherr in Luzern, Rudolf Reding, Ammann von Schwyz und Säckelmeister Hans 
Schübelbach von Glarus, die Vertreter der gegeneinander klagenden Parteien, 
einerseits Abt Ulrich Rösch von St. Gallen und als Gesandte von Zuzwil Jörg 
Rothenflue, Ruedi Güttinger, Hensly Wysly und Lienhart von Laupen, genannt der 
Wick. Das Begehren der Zuzwil wurde abgewiesen.’ 
 
Laut einer Eintragung im Band A 110, Seiten 156/157 (Stiftsarchiv SG) scheinen die 
Zuzwiler nicht sogleich zum Kreuz gekrochen zu sein. Bei Spiess, Seite 81ff lesen 
wir: ‚...Unter 6. Januar 1486: Gütlicher Vertrag des Abtes durch Vermittlung von 
Schulheiss und Rat von Wil. Streit mit der „Gemainde und Hindersessen Zutzwil“. 
Bürgermeister und Rat von Zürich haben den Rechtstag angesetzt. Den Standpunkt 
des Klosters vertraten Ulrich Muntpraten Ritter  Zuckenriet und Abt Ulrich „in aigner 
Person“. Für die Zuzwiler traten ein: Hans Murer, genannt Glattburger Vogt, Heinrich 
Lemlser, Heinrich Güttinger, genannt mulhanssen Löwen, Peter Lemler, Ruedi 
Güttinger genannt Moller, Rudin Gütinger Schniders seligen sun, Hansi Müller, 
Hennslin Wislin und Hansen Wildmann, genannt Hannsenmann „alle von Zutzwil“. 
Aufgrund des Urteils im verlorenen Prozess versprachen die Zuzwiler dem Abt, ’für 
den erlittenen Schaden 20 rheinische Gulden in zwei Raten zu zahlen, die erste auf 
Johann Baptist, die zweite auf St. Martin.’ Abt Ulrich suchte nun die widerspenstigen 
Zuzwiler etwas fester bei der Stange zu halten, indem er ihnen – wie auch 
umliegenden Dörfern – eine sogenannte Offnung, das heisst eine Gemeindeordnung 
gab. Die Auflehnung der Zuzwiler war ein typisches Symptom für die allgemeine 
Verrohung der Sitten, welche nach den Burgunderkriegen in allen eidgenössischen 
Landen eingerissen hatte.’ 
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A110 Schlichtung zwischen Zuzwil und Abt, 1486 (Stiftsarchiv SG) 
 
Einige Wieslis leisteten Kriegsdienste. In der Musterung von 1602 (Rubrik 42, Fasz 
32, Stiftsarchiv SG) ist ein Kaspar Wisli aufgeführt, 1607 wird ein Hainrich Wisli als 
‚Spiess’ aufgeführt.  
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In den „Wylischen Appellations- und Pfalzratsprotokollen“ ist eingetragen, dass die 
Appellation des Hansenbübli Wisli gegen Adam Müller geschützt wird (Nr. 1137, 
Stiftsarchiv St. Gallen, Folio 121r und Folio 121v). 
 

  
Folio 121r Nr. 1137 Wylisches Appelationsgericht 1531 (Stiftsarchiv SG) Folio 121v 
 
Die Wieslis finden wir auch in den Lehenbüchern der Abtei St. Gallen. In der 
Generalbelehnung unter Abt Franz von Geissberg im Jahre 1505 finden wir auf Folio 
14 (LA 100, Stiftsarchiv SG): 
 
Hans Löw, genannt Hansenmandli hat empfangen seinen Teil des Hofes von seinem 
Vater,  
Hans Wisli ein Wiesli zu Niederwisen und eine Juchart Acker am Spatzenacker, 
Josef Löw von Zuzwil als Vormund der Adelheid Widmerin einen achten Teil der 
Güter seines Schwagers Rutschmann Hug von Gampen, dazu den dritten Teil an 
dem Hof Zuzwil, welcher Hof vor ziten des Albrecht Schenken seligen Kindern 
gewesen ist, mit äckern, wisen, holtz mit aller zugehör, was ime von seiner 
geschwistrigen von Hansen Löwen dem ältesten sinem vater selig zu Erb worden ist. 
 
In den Lehenverleihungen der Jahre 1516 – 1521 (LA 102, Stiftsarchiv SG) sind auf 
Fol 7r weitere Wiesli aufgeführt: 
 
Burkhart Keller sesshaft in Züberwangen hat empfangen seinen Anteil von den 
Gütern seines Schwagers Murer in Züberwangen. Claus Wick in Laupen 1 ½ Juchart 
Acker auf der Lindenzelg. Claus Wissli ein Acker auf dem Luberg und Hansli Wissli 
½ Juchart Acker auf der Luberg. 
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In der Lehenssammlung von 1564 (LA 108) wird erstmals ein Ulrich Wiesli erwähnt, 
ist es der „Ur-Vater“ der heutigen Wiesli-Sippe, der als Bleicherknecht auf der 
Bleiche in Wil tätig war? 
 
Fol 33r: Ulrich Wisslin von Zutzwil eine Juchart des Gantackers auf dem Luberg 
und eine weitere ½ Juchart beim Weingarten des Hans Wick. 
 
Fol 38: Jos Böchin hat für sich und als Trager seines Bruders Ulrich Böchis die 
Felmen Wiese zu Zuzwil dazu ein Acker in der Lindenzelg, stossend an Herweg und 
½ Juchart stossend an Hansen Wisslin und an die Landstrasse empfangen. 
 
Fol 39: Cleinhand Wick hat empfangen als Trager zu Hans Wicken Handen ein 
„Blezli Wies in Niderwisen zu Zuzwil, wie er es von Hansen Wisslis Frowen erkoufft 
hat“. 
 
Fol 39: Hans Hailg hat empfangen drei Jucharten Acker, stossend an den Weinberg 
des Gotteshauses, dreiviertel Juchart Acker auf dem Luberg. Bartli Wick hat 
empfangen ein Viertel eines Ackers, stossend an Jos Böchin und Hans Hailgen, wie 
er ihn von Hans Hailgen erkauft hat. Jos Wissli hat empfangen drei Vierling Reben 
und Acker, stossend an den Luberg und an Hans Hailgen, wie er von diesem erkauft 
hat. 
 
Fol 41r: Caspar Wissli hat empfangen eine Wiese in Niderwisen „zu undrest 
gelegen, genant Rosenwis“, wie er 1552 von Verena Rebmännin erkauft hat. 
 
Fol 45: Petter Wissli ein Juchart Feld unter der Thüelen. 
 
Fol 50r: Junghans Schumacher von Züberwangen hat empfangen das Billwiesli, ein 
Stücklein Holz von ½ Juchart in der Rissi zu Züberwangen, wie er das von Petter 
Wyslin 1548 erkauft hat. 
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9. Wil (SG) 
 
Mindestens seit 1606 sind Familienmitglieder Wieslis auf der Bleiche in Wil zu 
Hause. Karl Tuchschmid hat in seinem Artikel „Die Wiesli von Wilen – Ein Kapitel 
Familiengeschichte“ (Beilage 6) im Hinterthurgauer Heimatblätter, August 1959, Nr. 
85 Beilage zum Volksblatt vom Hörnli die Geschichte der Wieslis als Bleicher zu Wil 
niedergeschrieben. 
 
Das Original des Bleicher-Eids von Ulrich Wiser von 1654 finden wir im Stadtarchiv 
Wil. Die Transkription in den Sammlungen Schweizerischer Rechtsquellen, XIV 
Abteilung, Die Rechtsquellen der Stadt Wil; Schwabe Verlag Basel, 2005, Seite 
425/426 (Beilage 7).  
 

  
 

Bleicher Eid 1654 (Stadtarchiv Wil) 
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10. Pfarrbücher Wil 
 
Nach der Reformation wurden die Taufen der Pfarrei Wil, welche auch die 
umliegenden Dörfer Zuzwil, Züberwangen, Bronschhofen, Rossrüti, Maugwil, 
Busswil, Wilen und Rickenbach umfasste, ab 1573 in Bücher eingetragen. Die 
Eheschliessungen und Todesfälle sind seit 1617 aufgelistet. Die Originale dieser 
Bücher befinden sich im Archiv der Pfarrei Wil und Kopien der von den Marmonen 
aufgenommenen Mikrofilme in den Staatsarchiven St. Gallen bzw. Frauenfeld sowie 
die Originale in Salt Lake City. Archivar Paul Zuber hat die Pfarrbücher 
abgeschrieben (Z, Nachlass Zuber, Stiftsarchiv SG). Für Forscher sind diese 
Abschriften sehr zu empfohlen, so muss sich der Forscher nur an diese Schrift 
gewöhnen. 
 
Das Kantonale Zilvilstandsregister wurde zirka 1876 eingeführt, dafür wurden die 
Familienregister anhand der Pfarrbücher nachgeführt. Die Originale der 
Familienbücher für Rickenbach, Wilen und Busswil befinden sich auf dem 
Zivilstandsamt des Bezirks Münchwilen in Sirnach. Jene von Rickenbach und Wilen 
sowie der Hintersassen von Busswil sind ebenfalls auf den vorgenannten Mikrofilmen 
verfügbar. Das Bürgerbuch von Busswil jedoch nicht. 
 
Archivar Paul Zuber beschreibt anhand der Pfarreibücher im „Katalog der Pfarrei Wil“ 
(Stiftsarchiv St. Gallen, Z355) die Pfarrei Wil nach Quartieren und Aussendörfer 
geordnet. Nach diesen sind im Jahre 1665 in Wilen Jacob Wysli (1606 – 1675) mit 
seiner Frau Wibert (Wiborada) Biseckerin (- 1669) und den beiden Kindern Anna 
Maria (1647 - 1702) und Johannes (1653 - 1721) zu Hause. Die Familie von Jacobs 
Bruder, Ulrich Wiser (1600 – 1675), der Bleicher, ist mit Frau Barbara Schlatterin und 
den 5 Kindern Stephan (1639 – 1712), Johannes (1642 – 1698), Mathias (1644 – 
1724), Gallus (1646 – 1690) und Joseph (1654 – 1730) unter Wil „St. Peter“ 
aufgeführt. Dagegen werden die Bleichers Hauslüt Elsbeth Kapelerin mit zwei 
Kindern Maria und Esther noch in Wilen aufgeführt. 
 
In den Aufzeichnungen von Zuber sind 1711 auf der Bleiche Stephan, seine Frau 
Catharina Scherin sowie der erwachsene Sohn Joachim (1680 – 1720) mit den 
Frauen und Kindern zu finden. Die übrigen Familienangehörigen sind in Wilen zu 
Hause. 
 
Im Jahre 1744 (Zuber Z339) wird Aussen der unteren Vorstadt die Witwe von 
Pancratius Wisli mit seiner Frau Elisabeth Frauenknechtin und seinen Kindern 
Marcus Antonius und Anna Maria erwähnt und in Maugwil die Witwe von Fridolin 
Wisli mit ihren Kindern und in Wilen. 
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Taufbuch  Katholische Pfarrei Wil, Dezember 1574 
 
Den ersten Taufbucheintrag von Wieslis finden wir in Wil für Martinus am 
14.12.1574. Seine Schwester Elisabeth wurde am 28.08.1585 getauft. Die Eltern 
dieser beiden sind Ulrich Wiser und Margreth Kilchmännin. Taufpate war einmal 
Jacob Schlatter und einmal Martin Schlatter. Leider konnte der Taufbucheintrag von 
Ulrich Wiser, Sohn von Ulrich Wiser und Margreth Kilchmännin, gestorben am 
29.04.1624, nicht ausfindig gemacht werden; somit vermuten wir das Geburtsjahr vor 
1573. 
 
Als  Wohnort wird bei Martin und Elisabeth ‚Wila’ angegeben. Handelt es sich hier 
um Wil oder um Wilen? Ein Wohnsitz innerhalb der Stadtmauern von Wil ist m.E. 
ausgeschlossen, denn solche werden in den Pfarrbüchern mit ‚Statt’ angegeben. 
Gemäss den Lehenbüchern von 1566 (LA 119; Beilagen 8 - 11) sind in Wilen noch 
keine Wieslis eingetragen; in jenen von 1597 (LA 140; Beilagen 12 - 16) wird ein 
Ulrich Wiser erwähnt. Die Transkription dieser Lehenbücher steht noch aus, sodass 
wir den Wohnsitz Bleiche zu Wil oder Wilen noch nicht beantworten können. 
 
Im Jahr 1577 wurde eine Sibilla getauft, deren Vater Joachim Wisle in Zuzwil wohnte. 
 
Im Ehebuch Wil wurde am 16.05.1625 unter ‚Bleiche’ die Heirat von Joachim Wiser 
von Bruggen und Barbara N, vidua, eingetragen. Auf der einen Seite wird hier wieder 
gegeben, dass dieser Joachim von der „Bleicher“ Sippe und andererseits von 
Bruggen stammt. Für diesen Joachim konnte aber kein Taufbucheintrag gefunden 
werden, sodass wir seine Eltern nicht kennen. 
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Diese Querverweise nach Zuzwil und Bruggen liess mich in den Geschichten von 
Zuzwil und in den Lehenbüchern des Raumes St. Gallen (Bruggen gehörte zum 
Kreis Straubenzell) nach Wieslis bzw. Wiser suchen. In beiden Gegenden wurde ich 
fündig. Den Namen Ulrich Wiser fand ich in Zuzwil (1564, LA 108) als auch in St. 
Gallen (1442 Rotmonten, LA 76; 1478 Gaiserwald LA 26; 1564 Abtwil, LA 26). Deren 
Resultat ist weiter oben wieder gegeben. Doch welcher Ulrich Wiser ist unser 
Vorfahre? 
 

11. Rickenbach b. Wil (TG) 
 
Pankraz Wislin, getauft am 19.08.1675, Sohn des Bleichers Stephan Wisli und der 
Catharina Scherin, zügelte ins Oberdorf in Rickenbach. Seine erste Frau, Margaretha 
Wickin starb 13.02.1722. Am 24.02.1726 heiratete er Elisabeth Fehrin. Die bisher 
nachgewiesene Nachhkommenschaft endet bei den Kindern (8 Mädchen, 2 Knaben, 
davon Johann Joseph Wiesli, geboren 23.06.1888, verheiratet am 17.08.1923, 
verstorben 20.01.1970 in Wil und Jakob Ludwig Wiesli, geboren 1892 in Sitterdorf, 
Heirat 18.02.1928 Niederbüren) von Johann Nepomuk Wiesli-Koller, geboren 
01.04.1859, gestorben 13.08.1938. Vielleicht kann zu einem späteren Zeitpunkt, 
dieser Teil-Stammbaum ergänzt werden. 
 
Zwar gibt bzw. gab es Wieslis mit Bürgerort Rickenbach, doch der sogenannte 
„Rickenbacher-Stamm“ ist jener des „Statthalter-Stammes“ und die sind Bürger von 
von Wilen. 
 

12. Busswil, Gemeinde Sirnach (TG) 
 
Seit Grossratsmitglied Georg Joseph Pankratz (genannt Josef) Wiesli, geboren 
23.04.1787, gestorben 04.06.1851, wohnhaft gewesen zuerst in Wilen, dann in 
Rickenbach, ist dieser Wiesli-Stamm auch in Busswil (Gemeinde Sirnach) 
Ortsbürger-berechtigt. Da die Zivilstandsbücher im Kanton Thurgau erst seit 1876 
exakt geführt werden, kann aber der effektive Ursprung derzeit nicht eruiert werden. 
Eventuell könnten in den Protokollen der Bürgergemeinde Busswil diesbezügliche 
Informationen gefunden werden.  
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13. Wilen b. Wil (TG) 
 
In den Lehenbücher von Wilen hinder S. Peter des Jahres 1566 (LA 119 Folio 21r, 
Folio 21v, Folio 22r und Folio 22v, Stiftsarchiv St. Gallen; Beilage 8 - 11) finden wir 
noch keine Wieslis. In jenen von 1597 (LA 140 Folio 45r, Folio 45v, Folio 46r, Folio 
46v und Folio 47r, Stiftsarchiv SG, Beilage 12 - 16) ist ein Ulrich Wiser (Folio 46v, 
5 unterste Zeile) erwähnt. 
 
Der erste Nachweis für Wieslis in Wilen finden wir im Taufbucheintrag von Ulrich 
Wiser, getauft am 20. Juli 1600 (er 1654 den Bleicher Eid geschworen hat). 
 

 
 

Taufbuch Katholische Pfarrei Wil, Juli 1600 
 
Zuber führt in seinem Pfarrkatalog (Z 355, Stiftsarchiv SG) für das Jahre 1665 
folgende Wieslis in Wilen auf: 
 
Jacob Wysli (1606 – 1675) mit seiner Frau Wibert (Wiborada) Biseckerin (- 1669) 
und den beiden Kindern Anna Maria (1647 - 1702) und Johannes (1653 – 1721). 
 
An den Lehentagen, gehalten dennen von Wylen hinder St. Peter, den 22.ten Juny 
anno 1687 (LA 186, Stiftsarchiv SG) werden folgende Wieslis erwähnt: 
 
Joseph Wiesli, Johannes Wiesli in Wylen sowie ein weiterer Johannes Wiesli 
(identisch mit dem ersten?). Ich vermute, dass es sich um Söhne von Ulrich Wiser 
des Bleichers handelt, welcher fünf Söhne hatte. 
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Der erste Sohn Stephan, 14.08.1639 – 15.09.1712, führte die Bleiche. 
 
Der zweite Johannes, 19.05.1642 – 04.01.1698, ist vermutlich identisch mit dem in 
den Lehenbüchern aufgeführtem Johannes. Er hat am 19.01.1693 Maria 
Epenbergerin und nach deren Tod am 11.04.1695 Anna Knechtin geheiratet. Kinder 
sind keine registriert.  
 
Der dritte Sohn Matthias, 04.07.1644 – 25.05.1724, wird in den Aufzeichnungen von 
Zuber als ‚in Wilen wohnhaft’ aufgeführt. Doch findet man ihn unter diesem 
Vornamen nicht in den Lehenbüchern. Seine Kinder und Grosskinder werden in Wil, 
Littenheid und Rickenbach sowie Kaltbrunn erwähnt. 
 
Der vierte Sohn Gallus, 22.11.1646 – 18.05.1690, wird ebenfalls nicht in den 
Lehenbüchern, jedoch in den Aufzeichnungen Zubers aufgeführt. Von Gallus 
konnten nur einige Grosskinder ausfindig gemacht werden. Ist dieser Stamm 
ausgezogen oder ausgestorben? 
 
Der fünfte Sohn Joseph, 29.05.1654 – 12.10.1730, ist vermutlich mit dem in den 
Lehenbüchern erwähnte identisch. Er ist der Ur-Ur-Grossvater vom Grossrats- 
Mitglied Josef Wiesli (23.04.1787 – 04.06.1851).  
 
An den Lehentagen anno 20. Januar 1741 werden schon einige Wieslis mehr 
erwähnt (LA 242, Stiftsarchiv SG): Jakob Wissli, Baschi Wissli, Andreas Wissli der 
Dischmacher, Pankraz Wissli, Hans Ulrich Wissli, Hans Georg Wissli und Franz 
Wissli. 
 
Ähnlich viele sind an den Lehentagen vom 29. Juli 1769 im Hof zu Wyl (LA 272 
Stiftsarchiv SG) nachzulesen:  
 
Joseph Wissli, des Andreas Wissli’s Tischmachers Sohn 
Richter Pancratz Wissli 
Antoni Wisslis, Hs. Georg Wissli, Thürmachers Sohn 
Johannes Wissli 
Bruder Franz Wisslis, Schneider, 
Franz Joseph Wissli und seine Mutter Elisabeth Sutterin 
 

14. Nachgewiesener Stammbaum 
 
Der eingefügte Stammbaum beinhaltet 11 Generationen (Beilage 17). Er beginnt 
beim Ulrich Wiser, dessen Frau Margrith Kilchenmann vor 1573 einen Sohn namens 
Ulrich Wiser gebar. 
 
Bis jetzt konnte der Stammbaum von Johann Niklaus Wiesli, verheiratet mit Maria 
Anna Eisenring, noch nicht an den grossen Stammbaum angegliedert werden. Die 
Eltern von Johann Niklaus Wiesli sind mir noch unbekannt. Von ihm konnten drei 
Kinder registriert werden: Maria Anna Wiesli, 18.12.1840 – 16.08.1879, Joseph 
Anton Wiesli, 17.01.1842 – 14.06.1922 und Johann Baptist Wiesli, 24.08.1844 – 
23.10.1924. 
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Zudem gibt es noch weitere kleine Familiengebilde, die noch nicht an den bis ins 16. 
Jahrhundert zurück reichende Stammbaum angefügt werden konnten.  
 

15. Wiesli-Wiesli Stämme 
 
Vier mal habe ich Wiesli-Wiesli Ehen festgestellt (fett / kursiv der jeweilige 
gemeinsame Vorfahre). Bei drei der vier Wiesli-Wiesli-Stämme ist es jeweils der am 
20.07.1600 getaufte Ulrich Wiser; einmal der zirka 1570 geborene Ulrich Wiser: 

15.1 erste Wiesli-Wiesli 
 
Josephus Wislin-Wislin, 17.04.1748 – 17.01.1812 
- Stephanus Wislin-Rimenspergerin, 1706 - 1779 
- - Pancratius Wislin-Wickin, 1675 - 1748 
- - - Stephan Wislin-Scherin, 1639 - 1712 
- - - - Ulrich Wiser-Schlatterin und –Buochmannin, 1600 – 1675 
- - - - - Ulrich Wiser-Brun und –Kienbergerin, bis 1624 
- - - - - - Ulrich Wiser-Kilchenmann 
 
heiratete am 24.07.1780: 
 
Maria Anna Cäcilia Wislin-Wislin, 10.01.1749 – 11.10.1803 
- Jacobus Wislin-Bernardin, 1721 - 1797 
- - Jacobus Wislin-Gemperlin, 1687 - 1768 
- - - Joannes Wislin-Ernin, 1653 – 1721 
- - - - Jacob Wiser-Biseckerin, 1606 - 1675 
- - - - - Ulrich Wiser-Brun und –Kienbergerin,  bis 1624 
- - - - - - Ulrich Wiser-Kilchenmann 

15.2 zweite Wiesli-Wiesli 
 
Fridolinus Simeon Wiesli-Wisle, 27.10.1767 – 15.08.1823 
- Franziscus Josephus Wysli-Schönenberger, 1739 – 1795 
- - Franz Wisle-Harderin und –Sutterin, 1681 – 1758 
- - - Mathias Wislin-Forsterin, 1644 -1724 
- - - - Ulrich Wiser-Schlatterin und –Buochmannin, 1600 – 1675 
- - - - - Ulrich Wiser-Brun und –Kienbergerin,  bis 1624 
- - - - - - Ulrich Wiser-Kilchenmann 
 
heiratete am 26.08.1804: 
 
Catharina Maria Josepha Wiesli-Wisle, 19.03.1766 – 08.07.1837 
- Joannes Wisle-Peterlin, 1729 – 1784 
- - Pancrat Wislin-Wildin, 1688 – 1737 
- - - Joseph Wislin-Hegelbachin, 1654 – 1730 
- - - - Ulrich Wiser-Schlatterin und –Buochmannin, 1600 – 1675 
- - - - - Ulrich Wiser-Brun und –Kienbergerin,  bis 1624 
- - - - - - Ulrich Wiser-Kilchenmann 
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15.3 dritte  Wiesli-Wiesli 
 
Josef Pankraz Wiesli-Wiesli, 28.10.1826 – 26.03.1868 
- Josef Pankraz Wiesli-Kappeler, 1787 - 1858 
- - Josephus Pancratius Wissli-Schönenbergerin, 1761 bis 
- - - Joseph Pancrat Wislin-Huoberin, 1722 – 1780 
- - - - Pancrat Wislin-Wildin, 1688 – 1737 
- - - - - Joseph Wislin-Hegelbachin, 1654 - 1730 
- - - - - - Ulrich Wiser-Schlatterin und –Buochmannin, 1600 – 1675 
- - - - - - - Ulrich Wiser-Brun und –Kienbergerin, bis 1624 
- - - - - - - - Ulrich Wiser-Kilchenmann 
 
heiratete am 03.03.1862: 
 
Maria Josepha Wiesli-Wiesli, 24.10.1828 bis 
- Jakob Pankraz Wisle, 1774 - 1847 
- - Franziscus Josephus Wysli-Schönenberger, 1739 – 1795 
- - - Franz Wisle-Harderin und –Sutterin, 1681 – 1758 
- - - - Mathias Wislin-Forsterin, 1644 -1724 
- - - - - Ulrich Wiser-Schlatterin und –Buochmannin, 1600 – 1675 
- - - - - - Ulrich Wiser-Brun und –Kienbergerin,  bis 1624 
- - - - - - - Ulrich Wiser-Kilchenmann 

15.4 vierte Wiesli-Wiesli 
 
Bernhard (Bernhard Jakob Wilhelm) Wiesli-Wiesli, 1896 –1986 
- Wilhelm (Johann Wilhelm) Wiesli-Störchli, 1850 – 1915 
- - Johann Niklaus Wiesli-Brunschwiler und –Gemperli, 1806 – 1867 
- - - Josef (Georg Joseph Pankraz) Wiesli-Buchmann 
                                                                      und –Rüesch und –Braun, 1787 – 1851 
- - - - Joannes Josephus Wisle-Kellerin, 1763 – 1805 
- - - - - Joseph Andreas Wislin-Gähwilerin, 1723 – 1780 
- - - - - - Andreas Wislin-Wildin, 1692 – 1757 
- - - - - - - Joseph Wiser-Hegelbachin, 1654 – 1730 
- - - - - - - - Ulrich Wiser-Buochmannin und –Schlatterin, 1600 – 1675 
- - - - - - - - - Ulrich Wiser-Brun und –Kienbergerin, bis 1624 
- - - - - - - - - - Ulrich Wiser-Kilchenmann 
 
heiratete am 22. April 1921: 
 
Maria Anna Wiesli-Wiesli, 1897 – 1979 
- Joseph Nicolaus Wiesli-Rupper, 1859 – 1927 
- - Josef Niklaus Wiesli-Tanner, 1827 – 1899 
- - - Joannes Nicolaus Wysle-Brunschwiler, 1782 -  
- - - - Franziscus Josephus Wysli-Schönenberger, 1739 – 1795 
- - - - - Franz Wisle-Harderin und –Sutterin, 1681 – 1758 
- - - - - - Mathias Wislin-Forsterin, 1644 -1724 
- - - - - - - Ulrich Wiser-Schlatterin und –Buochmannin, 1600 – 1675 
- - - - - - - - Ulrich Wiser-Brun und –Kienbergerin, bis 1624 
- - - - - - - - - Ulrich Wiser-Kilchenmann 
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16. Persönlichkeiten aus der Wiesli-Sippe 

16.1 Joseph Wiesli, geboren 05.04.1722 
 
Joseph Pancrat Wisslin-Huoberin /-Schönenbergerin, 05.04.1722 - 13.01.1780 
- Pancrat Wislin-Wildin, 1688 – 1737 
- - Joseph Wislin-Hegelbachin, 1654 – 1730 
- - - Ulrich Wiser-Schlatterin und –Buochmannin, 1600 – 1675 
- - - - Ulrich Wiser-Brun und –Kienbergerin, bis 1624 
- - - - - Ulrich Wiser-Kilchenmann 
 
In den Lehenbüchern von 29.07.1769 (LA 272) und im Pfarrkatalog Z356 von 1766 
wird er als Richter erwähnt. An welchem Gericht er tätig war, ist noch nicht bekannt; 
allenfalls am Gericht Thurlinde? Verheiratet am 18.11.1754 mit Anna Barbara 
Huoberin (04.12.1723 – 01.02.1774) und am 31.05.1774 mit Anna Schönenbergerin. 
Gemäss den Kirchenbüchern hatte er drei Kinder: 
 

 Josephus Pancratius Wissli, 11.01.1761, 
Heirat 28.07.1782 mit Maria Anna Schönenbergerin 

 Maria Anna Catharina Wissli, 30.04.1762 – 31.05.1801, 
Heirat 17.10.1785 mit Gallus Nikolaus Kappeler 

 Antonius Nicolaus Wissli, 23.05.1764 - 23.07.1781 
 
Joseph Pancrat Wisslin ist der 2xUr-Grossvater von Bezirksstatthalter und spätere 
Regierungsrat Alois Wiesli-Meienberger. 

16.2 Joseph Wiesli, geboren 11.01.1761 
 
Josephus Pancratius Wissli-Schönenbergerin, geboren 11.01.1761 
- Joseph Pancrat Wisslin-Huoberin /-Schönenbergerin, 1722 – 1780 
- - Pancrat Wislin-Wildin, 1688 – 1737 
- - - Joseph Wislin-Hegelbachin, 1654 – 1730 
- - - - Ulrich Wiser-Schlatterin und –Buochmannin, 1600 – 1675 
- - - - - Ulrich Wiser-Brun und –Kienbergerin, bis 1624 
- - - - - - Ulrich Wiser-Kilchenmann 
 
Im Pfarrkatalog Z359 von 1805 wird Joseph Wiesli als Herr Statthalter und 
Gemeinde Rath bezeichnet. Er heiratete am 28.07.1782 Maria Anna 
Schönenbergerin. Sie hatten folgende Kinder 
 

 Josephus Antoni Wysle, 22.08.1783 
 Maria Anna Catharina Wissli, 29.03.1785 – 27.02.1787  
 Josephus Pankratius Wissli, 10.09.1786 – 24.02.1787 
 Josef Pankraz Wissli, 10.12.1787 – 02.04.1858 

Heirat am 27.04.1812 mit Maria Anna Elisabeth Kappeler 
 Gallus Nicolay Wissli, 20.10.1789 – 1821 
 Johann Nepomuk Wissli, 11.10.1791 

Heirat am 28.10.1816 mit Anna Lautenschlager 
3xUr-Grossvater vom früheren Kantonsrat AI Alois Johann Wiesli 

 Johann Baptista Wissli, 19.12.1792 – 18.02.1813 
 Johann Alois (genannt Alois) Wiesli, 23.09.1794 – 30.08.1846 

Heirat 29.05.1820 mit Maria Katharina Stern 
Besitzer Restaurant Landhaus Wilen, Ortsvorsteher 1831 -1846 
Vater von Statthalter Johann Nepomuk Wiesli-Niedermann / -Heusler 



16.3 Joseph Wiesli, geboren 23.04.1787 
 
Georg Joseph Pankratz Wiesli, 23.04.1787 – 04.06.1851 
- Joannes Josephus Wisle-Kellerin, 27.12.1763 – 01.12.1805 
- - Joseph Andreas Wislin-Gähwilerin, 13.12.1723 – 26.05.1780 
- - - Andreas Wislin-Wildin, 24.07.1692 – 08.05.1757 
- - - - Joseph Wislin-Hegelbachin, 29.05.1654 – 12.10.1730 
- - - - - Ulrich Wiser-Schlatterin und –Buochmannin, 1600 – 1675 
- - - - - - Ulrich Wiser-Brun und –Kienbergerin, bis 1624 
- - - - - - - Ulrich Wiser-Kilchenmann 
 
Josef Wiesli war dreimal verheiratet: 13.03.1794 mit Maria Anna Buchmann, 
gestorben 28.01.1796; am 03.05.1796 mit Maria Katharina Rüesch, gestorben 
10.09.1830; am 10.01.1829 mit Maria Elisabeth Braun. 
 
Seine Kinder waren (Details müssen nochmals überprüft werden): 
 

 Joseph Pankraz Wissli, 25.10.1795 
 Josef Anton Wissli, 14.03.1797 – 27.05.1847 

Vorfahre von Josef Wiesli (Börsenkurier) und Alois Wiesli-Hüppi 
 Gallus Pankraz Wiesli, 07.03.1798 – 16.05.1801 
 Maria Anna Catharina Wiesli, 19.03.1800 – 04.10.1801 
 Gallus Pankraz Wiesli, 25.03.1802 – 10.07.1888 
 Jakob Niklaus Wiesli, 27.07.1803 -13.08.1803 
 Jacob Niclaus Wiesli, 06.08.1804 – 20.10.1804 
 Johann Niklaus Wiesli, 2.02.1806 – 15.03.1867 

Vorfahre von Bernhard Wiesli-Wiesli 
 Idda Maria Anna Wiesli, 03.11.1807 
 Maria Anna Catharina Wiesli, 25.02.1809 
 Maria Agatha Apollonia Wiesli, 07.02.1811 – 25.07.1811 
 Maria Agatha Catherina Wiesli, 09.04.1814 

 
Am 01.01.1840 hat er sämtliche Güter und Liegenschaften den beiden Söhnen 
Pankraz (25.03.1802 – 10.07.1888 / keine lebenden Nachkommen bekannt) und 
Johannes (02.02.1806 – 15.03.1867 / Nachkommen ist u.a. Bernhard Wiesli-Wiesli) 
sowie den Kindern des vorverstorbenen Sohnes Josef Anton (gemäss Angaben ist er 
am 27.05.1847 gestorben / aus diesem Stamm sind u.a. Josef Wiesli (Börsenkurier) 
und Alois Wiesli-Hüppi) abgetreten.  
 
 1816 – 1831: Ortsvorsteher Wilen 
 1825: Herausgabe Schrift: Bemerkungen über den politisch-ökonomischen 

Zustand meines Vaterlandes und meiner örtlichen Gemeinde, von Josef Wiesli, 
Ammann der Gemeinde Wylen und Mitglied des Grossen Raths des Kantons 
Thurgau, Kantonsbibliothek Frauenfeld L462 (Beilage 18) 

 1831 bis 1835: war er Friedensrichter Kreis Sirnach 
 1832: Aufruf für Bürger- oder Sekundarschule für Knaben vom 12. bis 15. 

Altersjahr (wurde abgelehnt), Kantonsbibliothek Frauenfeld L463 
 1835: Bezirksrichter Distrikt Tobel 
 1834: Vizepräsident Schulrat: Bau erstes Gemeindeschulhaus (schenkte Boden 

dazu) 
 08.04.1837: Wahl als Bezirks- und Sittenrichter 
 1805 – 1851: Grosser Rat (Protokoll 22.09.1851 GR: Nachfolger wird Pankraz 

Kaiser) 
 1843 – 1851: Gemeindeammann Munizipalgemeinde Rickenbach 
 1844 / 45 von Wilen nach Rickenbach gezogen 



 
Josef Wiesli starb gemäss Totenregister der Katholischen Kirchgemeinde 
Rickenbach und der Thurgauer Zeitung vom 05.06.1851 (Beilage 19) am 04.06.1851 
in Weinfelden während einer Kantonsratssitzung an einem Schlaganfall. 

16.4 Alois Wiesli, geboren 23.02.1861 
 
Johann Alois (genannt Alois) Wiesli-Meienberger, 23.02.1861 - 05.07.1944 
- Johann Alois Wiesli-Baumann, 1822 - 1883 
- - Johann Nepomuk Wiesli-Lautenschlager, 1791 
- - - Josephus Pancratius Wissli-Schönenbergerin, 1761 
- - - - Joseph Pancrat Wislin-Huoberin, 1722 -1780 
- - - - - Pancrat Wislin-Wildin, 1688 – 1737 
- - - - - - Joseph Wislin-Hegelbachin, 1654 – 1730 
- - - - - - - Ulrich Wiser-Schlatterin und –Buochmannin, 1600 – 1675 
- - - - - - - - Ulrich Wiser-Brun und –Kienbergerin, bis 1624 
- - - - - - - - - Ulrich Wiser-Kilchenmann 
 
Seine Kinder waren: 
 

 Rosa Emilie Stadelmann-Wiesli, 21.03.1893 
 Anna Elisabeth Wiesli, 30.03.1894 – 30.09.1896 
 Johann Alois Wiesli, 17.09.1897 – 24.12.1970 
 Josef Paul Wiesli-Grossmann, 27.01.1899 
 Anna Klara Wiesli, 17.10.1900 – 16.02.1992 

 
Alois Wiesli wuchs im Sternen Hub, Busswil, auf. Er war mit 24 Jahren Ortsvorsteher 
von Busswil, mit 29 Jahren Friedensrichter und Betreibungsbeamter. Er heiratete 
am 06.11.1892 Maria Rosina Meienberger, Tochter des damaligen Bezirks-
statthalters, dessen Nachfolge Alois am 1896 übernahm. Fast gleichzeitig war er 
Mitglied des Grossen Rats Kantons Thurgau. In den Jahren 1908 und 1909 war er 
Parlamentspräsident des Kantons Thurgau. Am 19.02.1911 wurde er als Nachfolger 
von August Wild in den Regierungsrat gewählt. Der Rücktritt erfolgte am 
18.04.1923. Seit 16.09.1940 war er in St. Gallen, an der Langgasse 66, wohnhaft. 
Seine Tätigkeit als Regierungsrat wird im Thurgauer Jahrbuch 1944 (Beilage 20) 
beschrieben.  
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16.5 Johann Nepomuk Wiesli, geboren 13.03.1874 
 
Johann Nepomuk Wiesli-Lenz, 13.03.1874 – 08.09.1971 
- Johann Nepomuk Wiesli-Niedermann / -Heusler, 1829 – 1901 
- - Johann Alois (genannt Alois) Wiesli-Stern, 1794 – 1846 
- - - Josephus Pancratius Wiesli-Schönenbergerin, 1761 
- - - - Joseph Pancrat Wislin-Huoberin, 1722 -1780 
- - - - - Pancrat Wislin-Wildin, 1688 – 1737 
- - - - - - Joseph Wislin-Hegelbachin, 1654 – 1730 
- - - - - - - Ulrich Wiser-Schlatterin und –Buochmannin, 1600 – 1675 
- - - - - - - - Ulrich Wiser-Brun und –Kienbergerin, bis 1624 
- - - - - - - - - Ulrich Wiser-Kilchenmann 
 
Er heiratete am 24.06.1879 Josefa Lenz. Ab 1898 war er Besitzer des Restaurant 
Landhaus. In fast allem trat er in die Nachfolge seines Vaters Johann Nepomuk 
Wiesli-Heusler (Wiler Bote vom 14.02.1901, Beilage 21). Schulratspräsident von 
1898 – 1911, Bürgerpräsident, Gemeindeammann ab zirka 1898, Ortsvorsteher 1898 
– 1904, musste als Ortsvorsteher zurück treten, da gemäss Gesetz im Kanton 
Thurgau das Vorsteheramt mit dem Wirteberuf als unvereinbar galt. 1911 wurde er 
als Bezirksstatthalter (als Nachfolger von Alois Wiesli-Meienberger) gewählt und 
veräusserte sein Heimwesen, samt Restaurant Landhaus. 1909 war er Präsident der 
Gründungsversammlung der Schützengesellschaft Wilen. 
 
Seine Kinder waren: 
 

 Josefa Wiesli, bis 26.02.2006 
 Pia Wiesli, 1908 - 2003 
 Otto Wiesli-Oberholzer, 02.10.1909 - 2001 
 Agnes Wiesli, 12.01.1913 – 08.01.2007 

Heirat am 01.07.1940 Paul Schwager 
 

17. Gemeindeammänner Munizipalgemeinde Rickenbach-Wilen 
 
1831 – 1843/44  Theodor Wigert, Kreuzwirt, Rickenbach 
1843/44 – 1851  Josef Pankraz Wiesli, Rickenbach 
1851 – 1853   Gähwiler, Rickenbach 
1853 – 1856   Wigert, Kantonsrat, Rickenbach 
1856 – 1859   Gähwiler, Rickenbach 
1859 – 1878   J. J. Meyenberger, Rickenbach 
1878 – 1898   Johann Nepomuk Wiesli-Heusler, Wilen 
1898 – 1901   J. Heuberger, Lieutnant, Rickenbach 
1902 – 1925   Benignus Beck, Pfleger, Rickenbach 
1925 – 1955   Josef Kienle, Oberrichter, Wilen 
1955 – 1967   Alois Bommer, Oberrichter, Rickenbach 
1967 – 1971   Louis Allenspach, Friedensrichter, Rickenbach 
1971 – 1991    Cyrill Rogg, Rickenbach 
1991 – 1997    Martin Giger, Wilen 
 
Per 01.01.1998 wurde die Munizipalgemeinde Rickenbach-Wilen aufgehoben. 
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18. Ortsvorsteher Wilen 
 
1816 – 1831      Josef Pankraz Wiesli 
1831 – 1846      Johann Alois Wiesli-Stern, Landhaus 
1846 – 1859      Pankraz Hinder 
1859 – 1898      Johann Nepomuk Wiesli-Heusler, Landhaus 
1898 – 1904      Johann Wiesli-Lenz, Statthalter 
1904 – 1912      Pankraz Hinder-Holenstein, Schulpfleger 
1912 – 1955      Josef Kienle-Hinder, Gemeindeammann, Oberrichter 
1955 – 1966      Louis Keller-Ledergerber, Landwirt 
1966 – 1968      Daniel Wenk-Mettler, SBB-Angestellter 
1968 – 1980      Alfred Gmür-Forster, Alt Käser 
1980 – 1998      Martin Giger-Baumann 
 
Per 01.01.1998 wurde die Munizipalgemeinde Rickenbach-Wilen und somit das Amt 
des Ortsvorstehers aufgehoben.  
 
Bei der Politischen Gemeinde Wilen steht der Gemeindeammann an deren Spitze: 
 

19. Gemeindeammann Wilen 
 
1998 – 2002      Martin Giger-Baumann 
2002         Kurt Enderli 
 

20. Wiesli-Treff 
 
Meine Motivation für die Erstellung des Stammbaumes stammte daher, dass ich ein 
„Doppel-Wiesli“ bin. Meine Familie ist im Bürgerort Wilen als einzige mit zwei Wiesli-
Stämmen verwandt. Sowohl mein Grossvater väterlicherseits, als auch meine 
Grossmutter väterlicherseits sind Wiesli. Mich interessierte natürlich, ob und wann 
diese beiden Stämme zusammen kommen. Unter Punkt 14.4 ist der gemeinsame 
Stammvater ersichtlich: es ist Ulrich Wiser, getauft am 20. Juli 1600. 
 
Aus meinem Projekt, einen Stammbaum des in Wilen beheimateten Geschlechts der 
Wieslis zu erstellen, entsprang die Idee, gleich einen Wiesli-Treff ins Leben zu rufen. 
Mit der Einladung zum Wiesli-Treff versandte ich an alle im Internet gefundenen 
Wieslis ein Formular, in das sie die Angaben ihrer Familie / Stammbaum eintragen 
konnten. So kam der Stammbaum zum ‚Leben’. 
 
Das Wiesli-Teff vom 25. Juni 2006 war ein toller Erfolg (Beilage 22). Wieslis aus 
der ganzen Schweiz reisten ins Wilen (eine kleine Gruppe verirrte sich bei der 
Anreise nach Wilen bei Herisau). Professor Pater Walter Wiesli, Immensee, 
hauptverantwortlicher Herausgeber des Katholischen Gesangbuches, eröffnete das 
Treff mit einem festlichen Gottesdienst. Andrea Wiesli, Wilen, begeisterte die rund 
160 Wieslis mit ihrer Klavier- und Gesangseinlage. Der gehegte Wunsch, dass sich 
die damaligen drei Stammbäume verweben könn(t)en, erfüllte sich zum grossen Teil. 
Doch einige Wiesli-Puzzle-Teile warten noch auf deren Integration.  
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Guido Wiesli-Gregori, Wilen b. Wil, 071 923 59 25; November 2007 
 

21. Dank 
 
Ich möchte mich herzlich bei all jenen bedanken, die aktiv und/oder passiv dazu 
beigetragen haben, dass diese Arbeit erstellt werden konnte: 
 

 Meiner Frau Claudia Wiesli-Gregori und den Kindern Michael, Angela und 
Dominik, die mich mit sehr viel Toleranz bei der Entstehung der Arbeit begleitet 
und aktiv am Wiesli-Treff mitgearbeitet haben 

 Daniela Wiesli und Martin Meier, beide Wilen, für ihre tatkräftige Unterstützung 
mit Informationen und Know How, Texten und Bildern während der gesamten 
„Forschungszeit“ besonders vor, während und nach dem Wiesli-Treff   

 Gottfried Peter, ehemals Wilen, der viele Unterlagen über Wilen und seine 
Bewohner sammelte und in denen ich viele der oben verarbeitete Quellen 
aufspürte, seinen Kindern, insbesondere Erwin Peter, dass sie uns die 
Unterlagen „Chronik Wilen“ von Gottfried Peter anvertrauten 

 Werner Warth, Stadtarchiv Wil, der mich mit dem historischen Grundwissen rund 
um Wil versorgte und mir den Zugang zu verschiedenen Original-Dokumenten 
ermöglichte 

 Lorenz Holenstein und Silvia Bärlocher, Stiftsarchiv St. Gallen, die mir während 
vielen Stunden immer wieder neue Bücher und Tipps zur Verfügung stellten 

 Gisela Strassmann-Sennhauser, Zivilstandsamt Bezirk Münchwilen, und Ihre 
Mitarbeiterinnen, die mithalfen die Namen in den alten Haushaltsregistern zu 
suchen und zu entziffern 

 Manfred Spalinger, Staatsarchiv Frauenfeld, der mir die Mikrofilme hervorsuchte 
und einspannte 

 Eugen Hinder, der mir mit seiner Arbeit „Stammbaum der Familie Hinder Wilen 
TG“ (Stiftsarchiv St. Gallen) viele Anregungen für die Gestaltung dieser Arbeit 
gab; da beide Familien „Hinder“ und „Wiesli“ in Wilen beheimatet sind, 
durchforsteten wir – Eugen Hinder einige Jahre vor mir - teilweise die gleichen 
Dokumente 

 Den vielen Verwandten und Bekannten, die aktiv mithalfen, die Daten für den 
Stammbaum zusammen zu tragen und mit Fotos zu verschönern und aktiv 
mithalfen das Wiesli-Treff zu ermöglichen. 
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Beilage 2 
 
Nr. 1019, Urkundenbuch der Abtei St. Gallen, Band 3, Seite 218/219 
Transkription Hof Wies 
 

 
Beilage 3 
 
Nr. 4359, Urkundenbuch der Abtei St. Gallen, Band 5, Seite 1029 
Transkription Abtwil 
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Beilage 4 
 
Nr. 5594, Urkundenbuch der Abtei St. Gallen, Band 6, Seite 400 
Transkription Abtwil 
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Beilage 5 
 
Appenzellisches Wappen- und Geschlechterbuch, Seite 393/394 
Wysser 
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Hinterthurgauer Heimatblätter, August 1959 
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Die Wiesli von Wilen – Ein Kapitel Familiengeschichte 
Von Tuchschmid Karl 
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Transkription des Bleicher Eides 1654 
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Lehenbücher von Wylen hinder S. Peter des Jahres 1566; 
LA 119, Folio 21r, Stiftsarchiv St. Gallen 
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Beilage 9 
 
Lehenbücher von Wylen hinder S. Peter des Jahres 1566; 
LA 119, Folio 21v, Stiftsarchiv St. Gallen 
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Beilage 10 
 
Lehenbücher von Wylen hinder S. Peter des Jahres 1566; 
LA 119, Folio 22r, Stiftsarchiv St. Gallen 
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Beilage 11 
 
Lehenbücher von Wylen hinder S. Peter des Jahres 1566; 
LA 119, Folio 22v, Stiftsarchiv St. Gallen 
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Beilage 12 
 
Lehenbücher von Wylen hinder S. Peter des Jahres 1597; 
LA 140, Folio 45r, Stiftsarchiv St. Gallen 
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Beilage 13 
 
Lehenbücher von Wylen hinder S. Peter des Jahres 1597; 
LA 140, Folio 45v, Stiftsarchiv St. Gallen 
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Beilage 14 
 
Lehenbücher von Wylen hinder S. Peter des Jahres 1597; 
LA 140, Folio 46r, Stiftsarchiv St. Gallen 
 

 
 
 
 
 
 
 
Die Wieslis von Wilen  Seite 44 



Beilage 15 
 
Lehenbücher von Wylen hinder S. Peter des Jahres 1597; 
LA 140, Folio 46v, Stiftsarchiv St. Gallen 
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Beilage 16 
 
Lehenbücher von Wylen hinder S. Peter des Jahres 1597; 
LA 140, Folio 47r, Stiftsarchiv St. Gallen 
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Beilage 17 
 
Stammbaum von Ulrich Wiser, 11 Generationen, November 2007, Guido Wiesli 
 
(siehe separte PDF-Datei) 
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Bemerkungen über den politisch-ökonomischen Zustand meines Vaterlandes und 
meiner örtlichen Gemeinde, von Josef Wiesli, Ammann der Gemeinde Wylen und 
Mitglied des Grossen Raths des Kantons Thurgau, 1825, Kantonsbibliothek 
Frauenfeld L462 
 
(siehe separte PDF-Datei) 
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Beilage 19 
 
Thurgauer Zeitung vom 05.06.1851: Nachruf für Josef Wiesli, Grosser Rath 
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Thurgauer Jahrbuch 1944: Nachruf für Alois Wiesli-Meienberger, Regierungsrat 
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Beilage 21 
 
Wiler Bote vom 14.02.1901: Nachruf für Johann Nepomuk Wiesli-Heusler 
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Beilage 22 
 
St. Galler Tagblatt vom 28.06.2006: Wiesli-Treff 
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